
HINWEISE

1. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde
(das können u.a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie
auffällige Bodenverfärbungen und Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher
Funde) gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetz
(NDSchG) meldepflichtig und müssen der Bezirksregierung Weser-Ems, Dezernat 406 -
Archäologische Denkmalpflege - oder der unteren Denkmalschutzbehörde des
Landkreises Vechta unverzüglich gemeldet werden.
Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde
und Fundstellen  sind nach § 14 Abs. 2 des NDSchG bis zum Ablauf von 4 Werktagen
nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn
nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet.

2. Im Abstand von 20 m vom befestigten Fahrbahnrand der Landesstraßen 845 und 846
dürfen außerhalb der Ortsdurchfahrt Werbeanlagen im Blickfeld zur Straße nicht errichtet
werden (§ 24 (1) NStrG).
In einem Abstand von 20 - 40 m bedarf die Baugenehmigung für die Errichtung von Wer-
beanlagen der vorherigen Zustimmung der Straßenbaubehörde (§ 24 (2) NStrG).

3. Die Baugrundstücke, soweit sie unmittelbar an die Landesstraßen 845 und 846 angren-
zen, sind entlang der Straßeneigentumsgrenze mit einer festen lückenlosen Einfriedigung
zu versehen und in diesem Zustand dauernd zu erhalten (§ 24 NStrG) in Verbindung mit
Nr. 2 der Zufahrtrichtlinien und § 15 NBauO).

4. Die Flächen der im Plan dargestellten Sichtdreiecke dürfen in mehr als 80 cm Höhe über
den Oberkanten der angrenzenden Fahrbahnen in der Sicht nicht versperrt werden (§ 31
(2) NStrG).
Die Schenkellänge der Sichtdreiecke beträgt in der Fahrbahnachse der übergeordneten
Straße 110 m, in der der untergeordneten Straße 10 m, gemessen vom Fahrbahnrand
der übergeordneten Straße.

5. Von den Landesstraßen 845 und 846 gehen erhebliche Emissionen aus. Für die neu ge-
planten Nutzungen können gegenüber dem Träger der Straßenbaulast keinerlei Entschä-
digungsansprüche hinsichtlich Immissionsschutz geltend gemacht werden.

6. Mit In-Kraft-Treten dieses Bebauungsplanes treten die für diesen Änderungsbereich gel-
tenden Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 76 außer Kraft.

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

In Ergänzung der Planzeichnung werden für das Plangebiet Nr. 76 - 3. Änderung- folgende
Festsetzungen getroffen:

1. Gebäudehöhen:
Die Bezugspunkte für die Ermittlung der Gebäudehöhe sind die Gebäudemitte und die
Oberkante der Mitte der erschließenden Straße (Planstraße A). Ausnahmen gem. § 31
Abs. 1 BauGB sind im Einvernehmen mit der Stadt Lohne für einzelne, funktions-
gebundene Anlagen eines Betriebes bis max. 15 m Höhe zulässig, wenn die einzelne
Anlage nicht durch andere Ausführung innerhalb der Höhengrenzen möglich ist.

2. Sonstiges Sondergebiet:
Zulässig sind gem. § 11 Abs. 2 und 3 BauNVO in Verbindung mit § 1 Abs. 4 und 9
BauNVO nur Möbel-, Hobby-, Bau-, Garten- und Elektrofachmärkte sowie Gastronomie-
(Fast food) und Fitnesscenter.

3. Abweichende Bauweise:
In dem Plangebiet mit abweichender Bauweise sind gem. § 22 Abs. 4 BauNVO
Gebäudelängen bis max. 100 m zulässig. Die Abstände regeln sich nach der
Niedersächsischen Bauordnung.

4. Auf den gekennzeichneten „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB ist eine dichte Bepflanzung
mit  standortgerechten heimischen Bäumen und Sträuchern  gemäß der folgenden
Pflanzliste vorzusehen und dauernd zu unterhalten:
Brombeere (Rubus fruticosus)
Eibe (Taxus baccata)
Faulbaum (Rahmnus frangula)
Feldahorn (Acer campestre)
Hartriegel (Cornus mas)
Hasel (Corylus avellana)
Holunder (Sambucus nigra)
Hülse (Ilex aquifolium)
Hundsrose (Rosa canina)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schneeball (Vibunum opulus)
Weiden i.a. (Salix)
Weißdorn (Crataegus monogyna)


